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Amtlicher Theit.

Karlsruhe , den 1 . März .

Medaillenverleihungeu .
Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Zich

unter dem 10 . .Februar d . I .

gnädigst bewogen gefunden :
dem Beijäger Franz Peter Schäfer in Weiher ,
dem Waldaufseher Karl Weidenbach in Bruchsal , und

dem Waldauffcher Joseph Huber in Durbach
in Anerkennung ihrer langen und treu geleisteten Dienste die

silberne Zivil - Verdienstmedaille zu verleihen .

Dienstnachricht .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 11 . Februar d . I .

gnädigst bewogen gefunden :'

den Oberkirchenrath Karl Helm zum Direktor der Amor¬

tisationskasse zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramm .
's Neu -Nork , 18 . Febr . , Mittags . Sherman hat

Branchville genommen — Mittheilungen aus nordstaat¬

licher Quelle zufolge nach einer dreitägigen Schlacht , wogegen

südstaatliche Berichte sagen , die Stadt sei ohne vorausgegangeue

Schlacht geräumt worden . Der Vorlrab Sherman
'S ist am

südlichen Ufer des Congaree , nahe bei Columbia , angelangt .

Die Südstaallichen halten das nördliche Ufer besetzt ; eine

Schlacht ist bevorstehend . Der Senat ist zu einer außer¬

ordentlichen Sitzung nach Washington auf den 4 . März ein -

berusen .
Gold 204 °/s . Wechselkus 221 Vr , Bonds 111V . , Baumwolle 85 .

Deutschland .
Karlsruhe , 1 . Marz . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 9 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I . Bekanntmachung des grvßh . Ministeriums des

Innern . Die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den

Inhaber durch die Stadtgemeiude Tauberdischofsheim betr .

II . Todesfälle . Gestorben sind : Am 28 . Jan . l . I .

der evang . Ltadtpsarrer Dekan Sabel in Heidelberg ; am

11 . v . Ni . der Revisor beim Verwaltungshos in Bruchsal ,

Ernst Hecht ; am 17 . v . M . in Bruchsal der pensionirte

Oberst v . Glaub itz .

Karlsruhe , 1 . März . Es ist unseren Lesern nicht, un¬
bekannt , mit welchem schamlosen Cymsmus gewisse Korre¬

spondenten , welche einer konservativen Sache zu dienen vor¬

geben , und auf diesen Titel hin die Zulassung in größere

Blätter dieser Richtung erlangt haben , die Zustande ihres

Vaterlandes , die Bestrebungen seiner Regierung , und selbst

das Thun der geheiligten Person des Landesherrn entstellen .

Wir beklagen Res nicht etwa wegen der Interessen und der

Ansichten , die wir vertreten , und welche nur gewinnen , wo

Gegner sich so sehr in der Wahl ihrer Mittel vergreifen . Die

Gründe unseres Bedauerns sind ganz andere .

Jede Parteianschauung hat ihre Berechtigung und eine

Seite , durch deren würdige Vertretung dem Gemeinwesen
Vortheil gebracht wird . Der gesunde Staat verträgt und

bedarf sogar das Wechselspiel der Parteien .
So hat eine anständig geführte , mehr konservativen Prin¬

zipien huldigende Partei ihre Berechtigung , so oft eine liberale

Regierung die Geschäfte führt . Niemand wird dagegen Etwas
einwenden , wenn diese Partei gleichzeitig auch aus dem kirch¬
lichen Gebiete einer strengern und schroffem Anschauung Gel¬

tung zu verschaffen sucht .
Was aber Niemand frommt und gewiß der guten Sache

des Konservatismus am wenigsten nützt , ist , wenn eine Partei
die Verbindung mit Personen nicht scheut , denen jedes politi¬
sche Anstandsgcfühl und die einzig haltbare Grundlage aller

politischen Parteigliederung , die Liebe zum Vaterland und die

Achtung seiner Ehre gegen außen abhanden gekommen ist .
Zu ihnen gehören die Korrespondenten , welche seit Mona¬

ten in der „ Neuen Preußischen Zeitung " zu Anklägern der

Zustände ihres Landes sich erniedrigten .
Uns scheint , chaß früher oder später auch an ihnen die Wahr¬

heit des Erfahrungssatzes sich bewähren werde , daß man den

Verrath vielleicht lieben kann , den Verräther aber immer ver¬
achten wird .

Wir unsererseits , die aus unserm Gefühle gegen die Ur¬

heber und die Handlanger dieser schmählichen Jntrigue nie
ein Hehl machten , sind gewiß , daß alle anständigen Elemente
auch extremer und gegnerischer Parteieil dasselbe mit uns
checken werden .

München , 27 . Febr. Die „ Bayer . Ztg . " bringt ( wie
bereits erwähnt ) heute die Aktenstücke in dem Streit der Re¬

gierung mit dem Bischof von Speyer . Aus der Mini¬

sterialentschließung vom 23 . Febr . checken wir Folgendes mit :

Dem unterfertigten königl . Staatsministerium ist eine Kollektivvor¬

stellung der hochwürdigsten HH . Erzbischöfe und der hochwürdigen

Hrn . Bischöfe Bayerns cke prses . 30 . Dez . v . I . zugekomincii , worin

dieselben aus Anlaß der Speyerer Seininarsrage ihr Einverstäuduitz
mit dem von dem hochwürdigen Hrn . Bischof in Speyer der königl .

SlaatSregierung gegenüber eingehaltenen Verfahren erklären , und die

Zurücknahme der gegen die theologische Lehranstalt zu Speyer ver¬

fügten Schließungsmaßregel oder aber die geeignete Einleitung zum

Zweck der Ausgleichung der streitigen Rechtsfrage mit dem heil . Stuhl

beantragen . Die hochwürdigsten HH . Erzbischöfe und die hochwür¬

dige » HH . Bischöfe haben hierdurch einen auf die Diözese Speyer be¬

schränkten Einzelnvorgang zum Gegenstand gemeinsamer Erörterung

gemacht und hiermit einen Standpunkt eingenommen , welcher von der

im Konkordat begründeten Stellung der Bischöfe zur königl . Staats -

regierung abführt und bereits durch Ministerialentschließung vom

8. April 1852 , Nr . 2994 , sowie durch die allerhöchste Deklaration vom

9 . Okt . 1854 , Abtheil . I . , als unzulässig uns der staatsrechtlichen

Grundlage entbehrend bezeichnet worden ist. Abgesehen von dieser

formellen Unstatthaftigkeit eines solchen Gesammtauftrelens bietet

der Inhalt der Vorstellung vom 30 . Dez . v . I . auch in Ansehung

einiger lhats Schlichen Ausführungen Anlaß zur Berichtigung . Wenn

nämlich daselbst behauptet wird , das unterfertigte königl . Staais -

ministerium habe , veranlaßt durch einen Protest des apostolischen Nun¬

zius , unterm 3. Nov . diesem erklären lassen , daß von Zwangsanwen -

dung bezüglich der Anstalt in Speyer Umgang genommen werde , und

wenn seiner darin der Bestand des Lyceums in Eichstädt und das

bischöfliche Vorgehen in Speyer unter einen und denselben Gesichts¬

punkt gezogen werden will , so fehlt es beiden Auffassungen an der

richtigen faktischen Unterlage .

Folgt NUN ein umfassender Nachweis , daß die Bischöfe sich
ohne Grund auf einen Vorgang in Eichstädt berufen wollen
Dann heißt es weiter :

Bei Errichtung der Lycealstudien in Eichstädt hat der hochwürdige
Hr . Bischof rückhaltlos eingewilligt , daß diese Anstalt in der Haupt¬
sache den bestehenden allgemeinen Verordnungen über die Organisation
der übrigen Lyceen des Königreichs rmterwvrsm sein soll . Der hoch-

würdige Hr . Bischof von Speyer jedoch hat die Anordnungen bezüg¬
lich der innern Leitung und Einrichtung der theologischen Lehrsektion
lediglich der bischöflichen Amts - und Machtbesugniß zugeeignel . Auch
ist bei den Lycealstudien in Eichstädt für etwa nothwendig befundene
Abänderungen und Modifikationen ihrer Organisation ausdrücklich ein

Benehmen dcs hochw . Hrn . Bischofs mit der k. Kreisregierung vorge¬
schrieben und der Eintritt derselben von der landesfürstlichen Beschluß¬
fassung abhängig gemacht worden . Nach den Erklärungen der hoch¬
würdigen Hrn . Bischofs von Speyer sollte für seine theologische Lehr¬
sektion auch in dieser Beziehung ausschließlich da « bischöfliche Ermessen
maßgebend sei» . Während hiernach bei Errichtung und Fortführung
der theologischen Studien an dem Lyceum in Eichstädt die Mitwir¬

kung der Staatsgewalt unter allen Umständen aufrecht erhalten und

sohin den Bestimmungen der 88 76 und 77 der 2 . Beilage zur Ver -

fassuilgsiirkunde vollständig genügt worden ist , läßt das bischöfliche
Vorhaben zu Speyer im ganzen Umfang seiner beabsichtigten Ausfüh¬
rung die Beachtung dieses verfassungsmäßigen Standpunkte - vermissen .
Wenn daher die hochwürdigstm HH . Antragsteller in der Kollektivvor¬

stellung vom 30 . Dez . v. I . sich diese sachlichen Gegensätze nicht ver¬

gegenwärtigt haben , so hat es ihnen unverkennbar an der richtigen
Kenniniß der faktischen Unterlage gefehlt , und der unbefangenen Er¬

wägung des hochwürdigsten Hrn . Erzbischofs wird nicht zu entgehen
vermögen , daß sich die Enlstchung der theologischen Studien zu Eich¬
städt jeder berechtigten Konsequenz für das bischöfliche Unternehmen in

Speyer verschließe .

Die hochwürdigsten HH . Erzbischöfe und die hochwürdigen HH . Bi¬

schöfe haben am Schlüsse ihrer Kollektivvorstellung vom 30 . Dezember
beantragt , daß . für die unverweilte Austragung der streitigen Frage
mit dem heiligen Stuhl Sorge getragen werden möge / Diesem Ver¬

langen kann mit der Bemerkung entgegengekommen werden , daß schon
bei einem früher « Anlaß der Nunziatur eine umfassende , bis jetzt un¬
beantwortet gebliebene Darlegung der von der Staatsregierung festge -

haltenen Standpunkte übergeben worden ist , und daß sohin von Sei¬
ten der letzter » die ersorderlichen Schritt « zur Verständigung ans dem

hiesür yorgezeichneten Wege nicht versäumt worden sind . In eine Er¬

örterung der Rechtsfrage selbst aber hier nochmals einzutreten , wird

nicht veranlaßt erscheinen . Da « unlersertigte k. Staatsministerium
sicht sich indessen hiebei zu der Erinnerung gedrängt , wie bei der Se¬

minarfrage in Speyer zunächst nicht die Rechtsfrage , vielmehr da «

thatsächliche Vorgehen des hochwürdigen Hrn . Bischofs , welches unver¬
einbar mit der Rechtsordnung des Staats , überdies geeignet gewesen
wäre , durch das Mittel der vollendeten Thatsachen die vertragsmäßige
Ausgleichung der streitigen Rechtsfrage selbst zu erschweren oder gänz¬
lich zu vereiteln , auf das Verfahren der k. Staatsregierung bestim¬
mend eingewirkt habe , und wie hienach unter allen Umständen daraus

habe bestanden werden müsse» , daß der genannte hochwürdige Hr .

Bischof sein Verhalten mit der Bestimmung des Art . XVll dcs Kon¬
kordats in Einklang bringe und lediglich nach dem Erfolge der hie¬

nach bethätigten Verhandlungen bemesse.
Das unlersertigte k. Staatsministerium ist sich seiner Ausgabe , durch

einträchtiges Zusammengehen mit den Organen der Kirchengewalt die

religiösen Interessen des Landes zu sörder » , nicht minder bewußt , als

dieselbe aufrichtig zu ersüüen bestrebt ; dasselbe ist aber auch von der

Ueberzeugung durchdrungen , daß diese Eintracht nur auf dem Boden

*Lg. Aus Lebt» uud Tod .
( Fortsetzung aus Nr . 51 .)

Es würde ihn freilich hart angekommcn sein , sich von Alice für einen

Andern zu trennen , ein nicht ungewöhnlicher Fall halb -unbewußter

elterlicher Selbstsucht . Doch , um ihm Gerechtigkeit widerfahren zu

lassen , handelte er , bi » ich überzeugt , nach seiner Meinung lediglich

zum besten seines Kindes , wenn ec es nicht heirathen lassen wollte .

Nicht ohne Grund wandte er ein , mein Beruf sei ein gefährlicher ,

mein Einkommen klein , und wo die Jugend cs leicht nehme , müsse

die Erfahrung behutsam sein . Es eile nicht ; Alice sei sehr jung ,

und ich sei auch noch jung , dafür ; wahrscheinlich würden wir Beide

Ursache finden , unfern Sinn zu ändern , wenn aber nicht , so könne

ja nach einigen Jahren , u . s. w . u . s. w .

Obwohl ich gegen den Spruch mich ereiferte , und Alice über ihres

Vaters Entscheidung sich grämte , so unterwarf sie sich doch , als ein

gutes gehorsames Kind , dem elterlichen Willen . Sie würde nie einen

Andern heirathen , erklärte sie , aber auch mich nicht wider ihres Vaters

Verbot — nie , nie , und wenn ihr auch das Herz darüber bräche mich

zu verlieren . Mit diesem bedingten Verhältniß und Gelöbniß mußte

ich mich denn begnügen , sah aber begierig der Beförderung entgegen

in der Hoffnung , ich würde als Kapitän des Tudor dem alten Maler

als ein erkürbarerrr Eidam erscheinen . Und nun erschien Alice plötzlich

in meiner Stube im Gasthof und schluchzte zum Erbarmen , wie sie

mir das Vorgefallene zu erzählen versuchte .

Endlich als » erfuhr ich den Sachverhalt : Herr Erost hatte die Ge¬

wohnheit , Nnen Morgenspaziergang zum Landthor der Stadt hinaus ,

nach den Bergen zu , zu machen . Er stand früh ans und liebte , wie

der rechte Künstler , die Natur zu schauen , wenn die Erde wie vom

ersten Sonnenkuß frisch und jung erwacht . Er pflegte dann , sobald

die Thvre zum Einlaß der den Markt besuchenden Landlcute geöffnet

wurden , hinaus,u wandern , und viele seiner besten Skizzen wurden

auf diesen Morgenstreisereien gemacht . Aus einer derselben , eben heute

srüh , war Herr Crost in einen Hinterhalt der Wegelagerer gerathen ,
von denen die Malaga benachbarten wilden Sierras selten frei sind .

Diese Räuber hatten sich , unter einem berüchtigten Anführer Na¬

mens Moreno , letzter Zeit sehr frech und lästig erwiesen , und ein

Theil der Bande , vermuthete man , der auf die Möglichkeit , irgend einen

reichen Stadtbürger oder Gutsbesitzer wegzufangen lauerte , war denn

in Ermanglung höheren Wilds über Herr Crost hergefallen .

Die Wegelagerer mochten sich zuerst über den Werth ihres Ge¬

fangenen getäuscht haben . Ein Engländer gilt allezeit als solcher für

reich, und nebstdem bringt der Anblick von feinem Tuch ans den Spa¬

nier fast die nämliche talismanische Wirkung hervor , wie sie der nea¬

politanische Lazzarvne verspürt , wenn er ein „ vesttto üi psnno " vor sich

hat , dessen Rang nach dem Stoff seines Nocks geschätzt wird . Jeden¬

falls hatten sie , ihren Gesangenen mitschleppend , einen eiligen Rückzug

nach ihren Schlupfwinkeln in den Bergen , angetreten ; und als Alice ,

nachdem sie auf ihres Vaters Rückkunft erst erstaunt , dann beunruhigt

und zuletzt bestürzt gewartet hatte , ihn zu suchen hinausging und

spät im Nachmittag unverrichteter Dinge und abgemüdet heimkam —

gab ihr die alle Serafina einen hastig mit Bleistift auf ein Blättchen

zusammmgelegtes Papier geschriebenen Brief , den eine unbekannte

Bauerfcan im Hause abgegeben hatte .

Er war von Herrn Crost , und lautete :

. Meine liebste , meine liebe Alice . — Dir Schmerz zu bereiten , ist

ärgster Schmerz sür mich ; doch kann ich die Wahrheit nicht verschwei¬

gen . Ich bin ein Gefangener in Moreno 'S Händen , an einem Ort

hoch oben im Gebirg . Ich schreibe dies an einem Haltplatz , und man

sagt mir , wir werden im Augenblick unser » Marsch fortsetzen , wohin ,
weiß ich nicht . Ich bin in den Händen verzweifelter Menschen , die

Blut verkaufen , oder vergießen , um Geld , Sie begehren ein Lösegeld

von mir . Da es mir gelungen ist , sie zu überzeuge » , daß ich un¬

bemittelt bin , haben sie meinen Preis aus fünftausend Realen fest¬

gesetzt. Wird aber dieses Geld nicht auf Mittwoch um Mittag ge¬

zahlt , so, versichert mich der Hauptmann — doch warum Dich , mein

Kind , martern mit der Wiederholung der Drohungen eines Unmen¬

schen ? — jedenfalls , wirst Du keinen Vater mehr haben . Ich muß

sterben , Alice , theurcs Kind , denn ich weiß wohl , daß selbst jene kleine

Summe aufzubringen unmöglich ist. Auch haben wir keine Freunde

in Malaga . Gebrüder Perez ließen sich vielleicht bewegen — doch

nein . Meine Arbeitgeber würden sich dazu nicht verstehen . Möglich ,

jedoch , daß der britische Konsul sich der Sache annähme . Auf jeden

Fall wird er Dir , Alice , liebe Tochter , gewiß Helsen , nach England

heimzugelangen , und ich wünsche dringend , daß Du Spanien , sobald

Du kannst , verlassest und jene Verwandte Deiner Mutter aufsuchest ,
deren Namen Du mich erwähnen gehört hast , und die Dir Obdach

und Schutz in Deiner großen Noch nicht versagen werden . Die Räu¬

ber , deren Gefangener ich bin , lassen durch mich sagen , daß am

Mittwoch Mittag Einige von der Bande in der Kapelle bei dem Dorf

Santa Maria da Gloria am Fuß der Berge , welche die Straße nach

Antequera und Madrid begrenzen , die Zahlung meines Lösegelds er¬

warten werden . Dort kann das Geld im Beisein des Dvrfpadr « , wel¬

cher der Bande bekannt ist , erlegt werden , und Moren « hat aus da «

Kruzifix geschworen , mich ungeschädigt anszuliefern und dem Boten

nichts zu thnn . Ich habe aber wenig Hoffnung , wenn ich auch weiß ,

daß Du versuchen wirst , das Geld z» erhaltm , liebstes Kind . Lebe¬

wohl , liebe Alice , Gott segne Dich, und auch den Heinrich West . Ich

war , fühle ich, hart hinsichtlich — doch Du hast mein « Einwilligung ,

it . Mein Scg — »

Hier war das Papier abgerissen , wahrscheinlich von den rauhen

indcn des Boten , der es bestellen sollte , und einige Zeilen kehlten ,

sch blieb die Unterschrift . Philipp Crost » lesbar , und neben ihr war

, roh , dem Anschein nach mit einem verkohlten Stecken , hingemaltes

euz und darunter . Moreno ' von Herm Crost
'« Hand gejchriekm

das bekräftigende Handzeichen , ohne Zweifel , des Ränberhaupl »

ttinS zu dem Schriftstück , dessen Sprache er freilich nicht Verstand .



strenger Gesetzlichkeit und der bestehenden verfassung - mäßigen Einrich¬

tungen dauernd gesichert werden könne .

München , 28 . Febr . (W. K . -B .) Die Behauptung
der Berliner „ Kreuzztg ." , von Dresden und München seien
dem Augustenburger Rathschläge in Betreff einer Appel¬
lation an die europäischen Großmächte gegeben
worden , wird nun auch von der „ Bayer . Ztg . " als völlige
Unwahrheit erklärt , mit dem Beisatz , daß zwischen der bayri¬
schen Negierung und dem Erbprinzen von Augustenburg oder
seinen Rächen seit der im vorigen Herbst erfolgten Abreise

. seines Bevollmächtigten v . Stockhausen nicht die mindeste Ver¬
bindung bestanden habe oder bestehe .

Kassel , 27 . Febr. Ueber die Stellung der Regierung
im Verfassungsstreit enthält das amtliche Organ heute
folgenden Artikel :

Daß der Standpunkt der Regierung in dem noch nicht beendigten
Verfassungsstreit nach beiden Seiten Anfechtung erfährt , kann an sich
als natürliche Folge der der Regierung durch Bundesbeschluß zugewie¬
senen Vermittlerrolle nicht ausfallen . Während man einerseits 12

Jahre unsere » Staat » - und Rechtslebens einfach aus der Geschichte
streichen zu können vermeint , andererseits fort und fort über Ver¬

gewaltigung von Fürst und Volk Klage führt , steht die Regierung
einfach auf dem Standpunkt des Bundesbeschlusses vom 24 . Mai 1862 ,
in Folge dessen die im Jahr 1852 außer Wirksamkeit gesetzte Verfas¬
sung von 1831 — mit Ausnahme der anerkannt bundeswidrigen ,
einmal faktisch außer Wirksamkeit getretenen Bestimmungen , und vor¬
behaltlich der zunächst , aus verfassungsmäßigem Weg behuss der erfor¬
derlichen Uebereinstimmung mit den Bundesgesetzen zu vereinbarenden
Abänderungen — wieder in Wirksamkeit , und zugleich eine Reihe
zweckentsprechender Vorlagen an die Sländekammer auf dem vorigen
und dem gegenwärtigen Landtag gelangt ist. So schwierig immerhin
die der Regierung gestellte Aufgabe bleibt , so darf dieselbe das Be¬
wußtsein hegen , in dauernder Einmüthigkeit ihrer Organe und unter
Wahrung der Rechte des Throns auf beiden Landtagen das Friedens¬
werk aufrichtig angestrebt zu haben . Wenn sie dabei auch zu bedauern
hat , daß ihre Propositionen zum großen Theil ständischer Seits nicht
das gewünschte Entgegenkommen gefunden haben , so gibt sie doch kei¬
neswegs die Hoffnung auf , früher oder später mit ihrer Volksvertre¬
tung zur Verständigung zu gelangen . Um so weniger aber kann es
ihr gleichgiltig sein , die Ständeversammlung als eine von ihr selbst

, in 'S Leben gerufene Institution in ihrem ganz zweifellosen Rechts -

bestand und gebührenden Autorität unausgesetzt beeinträchtigt und in
Verbindung hiermit fort und fort die beiden deutschen Großmächte ,
mit welchen sie die freundlichsten Beziehungen unterhält , wegen des
von ihnen veranlahten Bundesbeschlusses herbem Tadel begegnen zu
scheu .

Hamburg , 27 . Febr . (H . N .) Zwischen den Negie¬
rungen von Bayern , Hannover , Sachsen und Württemberg
ist am 10 . d. zu Köln der Abschluß einer Konvention zur
Paßerleichterung in ihren Staaten eingeleitet worden ,
zu deren Beitritt auch der hiesige Senat eine Aufforderung
erhalten hat .

A «S Holstein , 24 . Febr . (Sch . M .) Die sogenannte
„ Vierziger - Erklärung " von Kiel wurde auch nach Sylt zur
Unterzeichnung gesandt , erhielt aber dort keine Unterschrift .
Es wurde dies in einer Zuschrift folgendermaßen motivirt :

Da wir die bei den dermaligen Verhältnissen von uns als noth -

wendig erachteten Bedingungen eines schleswig -holsteinischen Staates ,
den dauernden Schutz Preußens und daraus rcsultirend unsere Unter¬
stellung unter Preußen in militärischen , maritimen und auswärtig
kommerziellen und diplomatischen Angelegenheiten , mit Garantie je¬
doch für Wahrung und Erhaltung unserer inner « Selbständigkeit , in
jener Erklärung vermissen , so hat derselben auf Sylt Niemand durch
seine Unterschrift beigepflichtet . Auch wir halten fest an der auf
Grund unseres Rechtsgefühls dem Herzog Friedrich VlII . gelobten
Treue , sowie an dem Recht der Herzogthümer , ungetrennt und ohne
Zerstückelung in ihrer jetzigen Ausdehnung beisammen zu bleiben ,
und zweifeln gar nicht daran , daß das Endresultat der jetzt in Ber¬
lin , Wien und Frankfurt obschwebenden juristischen Prüfung der An¬
sprüche aller Erbprätendenten da » werden wird , daß der Herzog Frie¬
drich der Meist - oder Alleinberechtigte ist, die Herzogthümer ungetrennt
und unzerstückelt zu regieren . Weil aber dabei doch das Wohl de «
Landes in erster Linie steht , so können wir es nicht bezweifeln , daß
unser Herzog selbst die gedachten Prärogativen seiner Krone willig
opfern wird , falls das Wohl des Landes diese Opfer gebieterisch von
Ihm fordern sollte . Ohne jenen Anschluß an Preußen dürfte an
dauernde Ruhe und Prosperität der Herzogthümer nicht zu denken
sein . Weder der Herzog , die Herzogthümer selbst, noch der Deutsche
Bund waren in der Lage , Dänemark den unrechtmäßigen Besitz von
Schleswig entreißen zu können , wenn es nicht die beiden deutschen
Großmächte gethan hätten .

Aber nicht aus gezwungener , nur aus freier , kontrakt¬
mäßiger Verbindung mit Preußen könne ein zufriedenstellen¬
der Zustand beiderseits hervorgehen ; daß man bei der End¬
regulirung der Stimme des Herzogs und des Landes in seiner
gesetzlichen Vertretung Gehör schenken werde , sei nicht zu be¬
zweifeln . Die politische schleswig -holsteinische Gesinnung der
Sylter habe keine Mißdeutung zu befürchten ; übrigens haben
sie auch zu der opferwilligen Gesinnung von Herzog und Lan¬
desvertretung Vertrauen . — Vor kurzem wurven in Kiel
Morgens Maueranschläge gefunden , in denen es hieß , der
Herzog stehe dem Wohl des Landes im Wege . Sie wurden
rasch abgerissen und die Sache hat in Kiel große Entrüstung
erregt .

Rendsburg , 27 . Febr. (Nat. -Ztg .) In der gestern
hier abgehaltenenDelegirtenversammlung waren 116
schleswig - holsteinische Vereine durch 200 Delegirte
vertreten . Den Hauptzegenstand der Tagesordnung bildeten
die Anträge von Kiel und Altona . Der erstere lautete :

1) Im Bewußtsein der Uebereinstimmung mit dem Willen und der
Rechtsüberzeugung der Gesammtbevölkerung unseres Landes und in
der Ueberzeugung , zum Besten unseres Vaterlandes zu handeln , halten
wir fest an der auf Grund de- Rechts gelobten Treue zu unserm
Herzog Friedrich VUl . ; — halten wir fest an der Forderung , daß bei
der zu beschleunigenden Ordnung unserer staatlichen Verhältnisse
sowohl im Innern als in Beziehung zu Deutschland dem Herzog
und den gesetzlichen Vertretern des Lande - eine entscheidende Stimme
zusteht .

2 ) Wir erklären uns gleichzeitig bereit , unbeschadet der innern Selb¬

ständigkeit des Landes und auf Grund eines durch den Herzog , unter
gesetzlicher Mitwirkung der Landesvertretung , zu schließenden Vertrages ,
eine engere Verbindung mit Preußen einzugehen in denjenigen Ange¬
legenheiten , deren gedeihliche Entwicklung ohne Anlehnung an die
norddeutsche Großmacht weder süc SchleSwig -Hokstein noch für das
übrige Deutschland möglich ist.

Der Altonaer Antrag versichert die vollste Hingebung
an Deutschland , will aber dessen künftiger Entscheidung nicht
vorgreifen , indem man schon jetzt Preußen die Befugnisse der
Zentralgewalt übertrage . Zum Kieler Antrag war von
Hrn . Stemann aus Segeberg folgendes Amendement ge¬
stellt :

An die Stelle des zweiten Abschnittes des Kieler Antrages folgen¬
den Passus zu setzen : „ Wir stellen es daher dem Herzog und der
Landesvertretung auch anheim , die im Interesse Deutschlands mit
Preußen einzugehenden Staatsverträge abzuschließen .

Nach langer , heftiger Debatte wurde dies Segeberger Amen¬
dement mit 120 gegen 80 Stimmen und dann der so ver¬
änderte Kieler Antrag fast einstimmig angenommen . Von
Reinbeck aus war ein Antrag gestellt , durch welchen konsta -
tirt werden sollte , „ daß das Land den Anschluß an Preußen
in militärischer , maritimer und diplomatischer Hinsicht als
dem allseitigen Interesse entsprechend betrachte und daher
denselben aufrichtig wünsche .

" Gleichzeitig war in dem An¬
trag ausgesprochen , daß man an der innern Selbständigkeit
unter Herzog Friedrich festhalte und daß die preußischen For¬
derungen der Landesvertretunz zur Berathung vorgelegt wer¬
den sollten . Man sprach sich aber sehr heftig gegen diesen
Antrag aus , und Hr . Or . May , Redakteur der „ Schlesw .-
Holst . Ztg . " , glaubte sogar in demselben eine Beleidigung des
Vereins zu erblicken,

' indem das Programm desselben dadurch
mit Füßen getreten werde . — Vor der Neuwahl des Aus¬
schusses erklärten acht frühere Ausschußmitglieder , sie würden
weder eine Neuwahl noch eine Kooptation annehmen . In
den neuen Ausschuß wurden zehn Mitglieder gewählt , welche
fünf andere kooptiren sollen . Die Gewählten gehören zum
Theil den extremsten Gegnern des engern Anschlusses an
Preußen an . Der Verein wird seinen Sitz von Rendsburg
entweder nach Kiel oder nach Altona verlegen .

Berlin , 27 . Febr. Das Abgeordnetenhaus be¬
schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit Petitionen , da¬
runter solche aus dem Handelsstande für Aufhebung der
Zinsbeschränkungen .

Abg . v . G oltberg : Durch das Allgemeine deutsche Handelsgesetzbuch
sei der Zinssatz für die kaufmännischen Geschäfte freigegeben ; er be¬
greife darum nicht , wie gerade die Kaufmannschaft sich so sehr um die
Aushebung der Wuchergesetze bemühe . Man spreche davon , daß die
Aushebung der Wuchergesetze im Interesse der Grundbesitzer erfolgen
müsse . Man solle die Grundbesitzer doch selbst für sich sorgen lassen .
Die landwirlhsch . Kreditinstitute hätten sich sämmtlich gegen die Auf¬
hebung der Wuchergesetze ausgesprochen . Die Grundbesitzer hätten von
der linken Seite dieses Hauses ein Geschenk erhalten , nämlich die
Grundsteuer und die Gebäudesteuer , an dem sie schwer genug zu tragen
hätten . Wolle man helfen , so schaffe man Kreditinstitute für den
kleinen Grundbesitz . Er beantrage Uebergang zur Tagesordnung .
Abg . v . Henuig : Der Vorredner befinde sich im Jrrthum , wenn
er meine , die Grundbesitzer hätten die Grundsteuer und die Gebäude¬
steuer der Linken dieses Hauses zu verdanken . Der erste Minister , der
die Grundsteuer Frage in Anregung gebracht , sei der Minister v . Man -
teuffel gewesen , und dieser habe doch gewiß nicht zur Fortschrittspartei
gehört ; diejenigen Mitglieder der Fortschrittspartei aber , die damals
bereits in diesem Hause gesessen , hätten gegen die betreffenden Ge¬
setze gestimmt . Zur Sache übergehend , führt Redner aus , wie eine
Aushebung der Zinsbeschränkungen dem Grundbesitz nicht nur nicht
schädlich, sondern im Gegentheil nur nützlich sein könne . Der land -
wirthsch . Zentralverein für Ost - und Westpreußen habe sich , Dem ent¬
sprechend , auch bereits wiederholt für die Aushebung der Wuchergesetze
energisch bei der Regierung ausgesprochen . Abg . Hübner : Er
finde es bedenklich , daß das Haus über eine so wichtige Sache gelegent¬
lich einer Petition beschließen solle. Er beantrage , die Sache an die
Justizkommission zurückzuweisen , die sich mit der Agrar - und der Han -
delskvmmisstvn dann zu verbinden habe . Abg . Wachsmuth : Es handle
sich hier um eine ausgetragene Sache , über die er kein Wort mehr verlieren
wolle . Dem Hrn . v . Gottberg wollt er aber sagen , daß er , wenn er
einestheils die Linke dieses Hauses mit Unrecht beschuldigt habe , daß
die Grundsteuer und die Gebäudesteuer ihr zu verdanken sei , andern -
theil » es doch wieder verschwiegen habe , daß die großen Grundbesitzer
bei dieser Gelegenheit doch auch noch ein anderes Präsent bekommen ,
nämlich 10 Mill . Thlr . ( Hört ! Bravo !) Abg . Osterrath spricht
für Uebergang zur Tagesordnung , während der Abg . vr . Lette für
den Antrag der Kommission auf Ueberweisung der Petitionen an die
Staatsregierung zur Berücksichtigung spricht . Die Aufhebung der
Wuchergesetze sei eine ausgetragene Sache , über die nichts Neues mehr
zu sagen sei , und es bleibe nur zu bedauern , daß Preußen in frag¬
licher Beziehung einen andern deutschen Staat sich habe vorherschreiten
lassen . Abg . Wagen er spricht im Sinn des Abg . v . Gottberg .
Abg . v. Sänger : Wer die Grundsteuer -Regulirung und die Ge -
bäudesteuer herbejgeführt , das seien er und seine politischen Freunde
( die Altliberalen ) , die damals in diesem Hause die Majorität gehabt ;
sie seien sich dieser Verantwortlichkeit wohl bewußt und sie trügen sie
mit aller Befriedigung . Redner spricht dann für den Kommisstons¬
antrag . Eine Aufhebung der Zinsbeschränkungen werde dem Grund¬
besitz nur zum Vortheil gereichen . Die Abgg . v . Hoverbeck und
Lene sprechen für den Kommissionsantrag , Abg . Graf Wartens¬
leben gegen denselben . Abg . Graf Schwerin : Auch er gehöre
derselben Provinz an , welcher Hr . v . Gottberg angehöre , und er stehe
nicht an , es auszusprechen , daß der weitaus größere Theil der Grund¬
besitzer der Provinz die Meinung des Hrn . v. Gottberg über die Fol¬
gen einer Aufhebung der Zinsbeschränkungen nicht theile . Diese Auf¬
hebung werde ganz unbedenklich sein . Abg . v. d. Heydt : Einer
der Vorredner ( Abg . Wagenrr ) habe gesagt , die provisorische Aushe¬
bung der Wuchergesetze im Jahr 1857 habe für den Grundbesitz nach¬
theilige Folgen gehabt . Er müsse indessen erklären , daß der damali¬
ge» Staatsregierung nichts davon bekannt geworden sei . Der Refe¬
rent spricht noch und der Kommissionsantrag wird dann mit sehr
großer Majorität angenommen .

Berlin , 28. Febr. Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
„ In Bezug auf den Rücktransport der sächsischen Exe¬

kutionstruppen ist es gegenwärtig beim Bunde zur
Sprache gekommen , ob die Kosten für den von der sächsischen
Regierung gewählten Umweg vergütet werden sollen , oder ob
nur diejenigen Kosten in Betracht kommen können , welche bei
Benützung der direkten , durch preußisches Gebiet führenden
Eisenbahn - Straßen entstanden sein würden . Die Sache
dürfte zu interessanten Momenten Anlaß bieten . "

S Berlin , 28 . Febr . Vor einigen Tagen ist aus Kö -
nigsberg beim Abgeordnetenhaus eine Petition eingegan - ,
gen , welche darauf anträgt : für politische und Preßprozeffe
die Kompetenz der Schwurgerichte wieder herzustellen und die
vorläufigen Konfiskationen von Druckschriften ganz abzuschaf¬
fen . — Beim königl . Obertribunal wird demnächst die
Frage zur Entscheidung kommen : ob die im Ausland vox¬
genommene Schließung einer nach preußischen Gesetzen ungil -
tigen Ehe unter den obwaltenden besondern Umständen auch
strafbar ist ? — Zum Beschluß der Karnevalsfestlich¬
keiten findet heute Abend bei den Königl . Majestäten im
Schloß ein Ballfest statt . Zu demselben sind etwa 1200
Einladungen ergangen . Unter den Eingeladenen befinden
sich die drei Präsidenten des Abgeordnetenhauses , der Ober¬
bürgermeister und der Bürgermeister von Berlin , sowie meh¬
rere hiesige Stadträthe und Stadtverordnete . — Gestern ist
der diesseitige Gesandte bei den großh . mecklenburgischen Höfen
und den Hansestädten , Frhr . v . Richthvsen , aus Hamburg
hier eingetroffen . Derselbe wurde heute Vormittag von dem
Ministerpräsidenten v . Bismarck empfangen . — Wie ver¬
lautet , haben die Verhandlungen zwischen Oesterreich und
dem Zollverein nunmehr zu einer Verständigung über die
seitherigen HaupUDifferenzpunkte in der Tariffrage geführt .

Magdeburg , 27 . Febr. Die „ Magdeb . Presse" schreibt :
Wie bereits erwähnt , wurden auf telegraphische Aufforderung
zwei Kompagnien des königl . 26 . Infanterieregiments nach
Burg am Samstag , 7 Uhr Abends , per Eisenbahn beför¬
dert , um drohenden Arbeiterunruhen entgegenzutreten . Wie
wir heute vernehmen , ist die Veranlassung hiezu eine plötz¬
liche und bis auf zwei Fabriken sämmtliche Tuchwerkstätten
Burgs betreffende allgemeine Arbeitseinstellung ge¬
wesen . Dieselbe wurde hervorgerufen durch die Veröffent¬
lichung inner neuen Fabrikordnung , von der einzelne Be¬
stimmungen den Arbeitern zu hart erschienen . Als solche
wird z . B . ein Paragraph genannt , welcher den Arbeiterin¬
nen verbietet , mit einem Mantel bekleidet die Fabriklokale zu
betreten . Die Arbeitseinstellung dauert bis jetzt in sämmt -
lichen Fabriken noch fort — mit Ausnahme jener beiden ,
deren Besitzer die Annahme der unbeliebten Fabrikordnung
zurückgewiesen haben . Trotzdem aber ist keine Störung der
öffentlichen Ruhe zu befürchten , da die feiernden Arbeiter sich
bis jetzt von jeder Gewaltthätigkeit entfernt halten .

Wien , 28. Febr. Die Angaben der „N . Fr . Presse"
über den Anhalt der preußischen Forderungen , die
Ihnen auf telegraphischem Wege zugegangen sein werden ( s.
gestr . Bl .) , hören wir als im Wesentlichen richtig bezeichnen .
Was die Stellung Oesterreichs zu denselben betrifft , so
wird es als zweifellos gelten dürfen , daß es sie, wie sie vorlie¬
gen , als unannehmbar betrachtet und als solche bezeichnen
wird . In welcher Weise aber ihnen entgegenzutreten sei,
welches Maximum berechtigter Ansprüche man Preußen zu¬
zugestehen hätte , und wie man die hier unter gewissen Ein¬
schränkungen selbst in Bezug auf Schleswig als unantastbar
erachteten Rechte des Bundes zur Geltung bringen könne ,
darüber dürfte noch kaum eine Entschließurlg gefaßt sein .

Italien .
* Neapel , 27 . Febr . Einem hiesigen Blatt zufolge wur¬

den gestern 63 Individuen von der Polizei verhaftet . Zehn
derselben werben den Gerichten überliefert werden .

Frankreich .
Paris , 27 . Febr. Der „ Moniteur " bringt heute eine

umfangreiche Abhandlung über die Veröffentlichung römi¬
scher Aktenstücke in Frankreich und die Proteste der
Ultra montanen zu Ende . Das Schlußkapitel ( 17 ) lautet :

Und man verlangte , der Kaiser solle diese Kundgebungen gegen alle
Ideen , welche Frankreich ergründet hat , gegen alle Gesetze , die es ge¬
schaffen und zu deren Beschirmer es ihn gemacht hat , ruhig hinneh -
mcn ! Man hat ihm eine Gewissenssache daraus gemacht , allen Freun¬
den der Religion und des Vaterlandes die Gefahren anzudeuten , die
darin lägen . Das erinnert an einen Vorfall mit dem heiligm Lud¬
wig , den Joinville ( S . 14 , Sismondi Th . 8, S . 102 und 103 ) fol¬
gendermaßen erzählt : Eines Tags kam der Bischof von Auxerre zu
diesem König und sprach . im Namen der ihn begleitenden Prälaten
also : „ Sire , die Herren , die hier sind , Erzbischöfe und Bischöfe , ha¬
ben mir gesagt , ich solle Euch sagen , daß das Christenthum in Euren
Händen zu Grunde gehe !" Der König schlug das Kreuz und sprach :
„ Nun , so saget doch, wie das zugeht .

"
„ Sire "

, entgegnete der Bischof ,
„ das geschieht , weil man heutigen Tag » ( also schon damals ) zu wenig
Exkommunikationen vornimmt , weil die Menschen erkommunizirt ster¬
ben , ohne daß sie vorher sich hätten absolviren lassen . Wenn Ihr ge¬
ruhtet , Euren Stadtrichtern und Amtleuten zu befehlen , daß alle Die¬
jenigen , welche Jahr und Tag sich erkommunizirt ließen , durch Weg¬
nahme ihrer Güter gezwungen würden , Absolution zu erlangen ."

Darauf entgegnete der König , solches wolle er gern thun , wenn man
ihm die Gewißheit gebe , daß diese Erkommunizirten Unrecht hätten .
„ Alsdann aber " , antwortete der Bischof , „müßten wir ja unsere eige¬
nen Klagen außerhalb unserer kirchlichen Gerichtsbarkeit Vorbringen .

"

„Dabei bleidt 's ! " sprach hieraus der König , „ denn es wäre gegen
Gott und Vernunft , wenn ich Leute zwingen wollte , sich absolviren zu
lassen , wenn der Klerus ihnen Unrecht gethan hat . " Diese Geschichte
beweist , daß die Herren Ultramontanen sich über den Untergang der
Religion beklagen , sobald die Dinge nicht nach ihrem Kopf gehen .
Aber man muß verfahren , wie der heil . Ludwig , und Gott und die
Vernunft zu Rathe ziehen . Mit Gerechtigkeit ist man staxjs ; hat man
sie für sich , so gehen die Klagen vorüber , doch das Recht bleibt und
die Deklamatoren verfallen der Vergessenheit , wie der Bischof von
Auxerre ! l ! So wird es auch - mit dieser Schilderhebung gehen , mit

diesem ohnmächtigen Rückschrittsversuch , mit - diesem hohlen Echo aus
eineni für immer in das tiefste Grab versenkten andern Zeitalter . Und
man hat sich über die theologischen Diskussionen , die unzeitgemäß auf ein



weltlicher Gebiet versetzt worben , die H8nde gerieben . Weil eine gewisse
Flugschrift Absatz fand , glaubte man , da « Publikum habe diese Lehrm sich
angeeignet . Aber man blicke um sich . Erblickt man Etwas , das den

religiösen Leidenschaften des 16 . Jahrhunderts ähnlich sähe , oder nur
den erfolglosen , obwohl stürmischen , welche die famose Bulle , ,1

' ni -

ßenitus "
begleiteten ? Mit Ausnahme des Geistes vom alten Regime ,

der , mit seiner ganzen Geschichte im Widerspruch und sich selber un¬

getreu , einige überspannte Weiber aufregt , und mit Ausnahme der

religiösen Kongregationen und anderer geheimen Einflüsse , welche im
Namen Noms einen Theil des Klerus bedrücken und aufhetzen , be¬

trachtet Frankreich mit Gleichgiltigkeit diese Anstrengungen einer Ge¬
walt , die weder ihre Kräfte noch ihre Zeit begreift . Diese Frommen ,
welche heute für die Enchclica schreien , würden muthmaßlich früher
für den JanseniSmuS geschrieen haben . Sie hätten sich mit einem

Abglanz der Frau v . Longueville , der pronuncirten Jansenistin ,
schmücken zu können gemeint , und mit einem , Abglanz der Frau
v . - Sevigne , welche den Papst , , >l . üe käme " ( Sismondi , Theil IV,
S . 557 , im Jahr 1676 ) nannte . Diese antigallikanischen Priester
wären vielleicht eher unter den Widersachern der Enchclica , als unter
den Acceptanten vorgetreten , um nur den Schimmer einer kleinen

Verfolgung zu erlangen . Zu allen Zeiten gibt es Moden bei den
Koterien , und Schwachköpfe , welche dieselben mitmachen . Eine Na¬
tion aber hat einen Willen und hat Gefühle , welche bleibend sind .
Frankreich hat das Jahr 89 nicht gemacht , um eS nach mehr als 75

Jahren vor einem Ausbruch der Ultramontanen zu verläugnen .
Am nächsten Montag oder spätestens Dienstag beginnt im

Senat die Adreßdebatte .
Der „Avenir National " brachte gestern einen feierlichen

Protest des Kaisers Max gegen den Familienpakt von Mi -
ramare , worin Erzherzog Max auf seine Anrechte als Agnat
und

'
auf die Krongüter Verzicht leistete . Der Kaiser läugnet

die Kompetenz des Reichsxathes in dieser Angelegenheit . Die
„ Jndep . Belge " erklärt heute nun , die Sache sei richtig ; der
Protest sei den Höfen von Frankreich , England und Belgien
mitgetheilt worden , und der Grund dieses Schrittes sei der ,
daß dieser Hausvertrag ein geheimer und Kaiser Max ent¬
rüstet darüber sei, daß derselbe durch die Vorlage im Reichs¬
tag ein öffentlicher werde .

K Parts , 28 . Febr . „ Seit drei Tagen — sagt heute der
„ Moniteur " — wiederholen gewisse Blätter , daß das Paket¬
boot „ Vera - Cruz " schlechte Nachrichten aus Mexiko krackte .
Diese Gerüchte sind vollständig unbegründet . Dieser Dam¬
pfer brachte keine Korrespondenz . Er kommt von einer Reise
außerhalb des gewöhnlichen Dienstes der Paketschiffe zurück ,
nachdem er ein österreichisches Bataillon nach Vera -Cruz
brachte . " — Das Erscheinen der „ Geschichte Cäsar ' s " ist
bis zur nächsten Woche verschoben , da — wie der kaiserliche
Drucker , Hr . Plon , meldet — die kolorirten Karten nicht fer¬
tig sind . — Heute erschien eine Broschüre vom Herzog
vonBelluno unter dem Titel „ Lroliminsirks äe Is Konven¬
tion än 15 . 8opt . 1862 — 1864 .

" Der Verfasser ( bekannt¬
lich ehemals Gesandtschaftssekretär in Rom ) sucht nachzuwei¬
sen , daß die Konvention , wie sie im September von Hrn .
Drouin de Lhuhs „lancirt " wurde , bereits unter Thouvenel
und Lavalette im Werk war und „ daß Hr . Drouin de Lhuys
nichts that , als die Thür öffnen , welche Thouvenel ein wenig
lüftete " ( ontrebsillsil ) . — Im klebrigen fehlt es heute voll¬
ständig an Neuigkeiten ; es ist Fastnachtsdienstag — und alle
Bureaus sind geschlossen . — Die Börse war sehr flau .
Rente bleibt 67 .45 ; Mob . 923 ; ital . Anl . 64 . 50 .

Spanien .
Laut Berichten aus derHavannah hat der Abzug der

spanischen Truppen aus San Domingo bereits begonnen .

Dänemark .
Kopenhagen , 23 . Febr. ( Nat . - Ztg .) Gestern wurde

im Reichsraths - Volksthing der Hansen '
sche Antrag ,

betreffend die Wiederherstellung des Grundgesetzes von 1849 ,
mit 60 gegen 21 Stimmen angenommen , und unmittelbar
darauf mit 64 gegen 21 Stimmen zur dritten Lesung verwie¬
sen . Die „ Berl . Tid .

" erwartet die Losung der Verfassungs -
srage nur noch von der Niedersetzung eines gemeinsamen Aus¬
schusses des Reichsraths und Reichstags . — Der Zivilinge¬
nieur Louis Carle beabsichtigt die Anlage eines Schutzhasens
von 3000 Fuß Länge und 700 Fuß Breite vor Helsing ör .
Das erforderliche Anlagekapital ist bereits durch Aktien her¬
beigeschafft , und auch der Ausführung des großartigen Plans
steht von Seiten des Ministeriums , welches zu der Anlage
Ländereien zu bewilligen hat , kein Hinderniß entgegen . — In
der letzten Nacht ist hier an den Folgen einer Blutkrankheit
der Bankdirektor , Etalsrath Liebenberg , gestorben . —
Die dänische Mannschaft vom „ Staerkodder "

, der bekanntlich
als „Olinda " in die Hände der Konföderirten übergegan¬
gen und vorerst in Ferrol eingelaufen ist , ist aus Frankreich
hieher zurückgekehrt . Der Umtausch der Besatzung erfolgte
in der Nähe der Insel Quiberon von englischen Dampfschiffen
aus , welche eine Anzahl wilder Burschen aus allen Weltgegen¬
den heranführteu . Dian wollte auch die dänische Mannschaft
anwerben , die dies aber ausschlug ; sie wurde bei dieser
Wandlung nicht zum besten behandelt , und macht jetzt bei der
hiesigen französischen Gesandtschaft noch Entschädigungsan¬
sprüche an das Haus Arman in Bordeaux geltend .

Türkei .
Konstautinopel , 15 . Febr. Fuad Pascha hat die finan¬

ziellen Unterhandlungen mit dem Londoner Haus
Laing wieder ausgenommen . — Die gegen die persischen
Handelsleute projektirten Maßnahmen sind verschoben
worden . Man hofft noch auf eine Beilegung der Differenzen
mit Persien . — Die Unterzeichnung des Donau - Schifs -
fahrts - Vertrags ist in Folge einiger Differenzen mit
Oesterreich ausgesetzt worden .

Großbritannien .
London , 28 . Febr. In der heutigen Sitzung des Un¬

terhauses fragte Verney den Unterstaatssekretär Layrrd ,
ob er ihm über den Stand der Herzozthümerfrage Auskunft
geben könne und ob die in kontinentalen Blättern oft erwähnte
Depesche vom 27 . Januar authentisch sei . . Layard erwi¬

derte , daß keine derartige oder entfernt ähnliche Depesche ge¬
schrieben oder abgeschickt worden sei.

London , 28 . Febr. Der bisherige britische Gesandte zu
Washington , Lord Lyons , tritt aus Gesundheitsrücksichten
von seinem Posten zurück und wird durch den bisherigen Ge¬
sandten in China , Sir Frederick Bruce , ersetzt werden .

Amerika .
* Nen - Bork , 17 . Febr. (Per „Africa " .) Aus die Flan¬

kenbewegung , welche General Grant am 5 . und 6 . d. von
seinem linken Flügel ausführen ließ , ist noch kein weiterer
Zusammenstoß mit dem Feinde gefolgt ; ihre am Hatcher ' s
Run gewonnene Stellung befestigen die Bundestruppen . —
Flotte und Landheer haben ihre Operationen gegen Wil -
mington wieder ausgenommen . Wie südstaatliche Berichte
behaupten , sind drei Angriffe , welche General Terry , unter¬
stützt von Porter 's Schiffen , am 11 . d . gegen die südstaatlichen
Linien bei Sugar Loaf am Cape -Fear -Fluß unternommen
hatte , von der Besatzung zurückgeschlagen worden . — Die
Nachrichten von dem Kriegsschauplatz in Südcarolina
lauten für die Waffen der Union sehr günstig , obwohl aus¬
schließlich südstaatlichen Quellen entstammend . Sherman 's
linker Flügel nahm am 8 . d . Grahamsville ( an der Augusta -
Charlestoner Bahn , 18 Meilen westlich von Branchville ) ;
und während Kilpatrick 's Kavallerie die westliche Richtung
gen Augusta verfolgte und Blackville besetzte , setzte das Gros
über den Edisto -Fluß und faßte , nach Norden marschirend ,
in dem zwischen Branchville und Columbia an der Eisenbahn
gelegenen Orangeburg festen Fuß . Richmonder Blätter vom
14 . d . berichten hierüber Folgendes : „Der Feind stand gestern
in Orangeburg . Unsere Truppen zogen sich auf Columbia zu¬
rück . Branchville ist zweifelsohne geräumt . Die Eisenbahn -
und Telegraphen - Verbindung mit Charleston ist zerstört . "

Beauregard soll mit dem größer » Theil der früher » Hood -
schen Armee in Sherman ' s Fronte stehen ; der Gouverneur
M 'Grath von Südcarolina ruft die gesammte Bevölkerung
des Staates , Ausländer eingeschlossen , zu bewaffnetem Wider¬
stand gegen den anrückenden Feind auf . Unterdessen haben
3000 Mann Bundestruppen am 10 . eine Landung auf der
James -Insel ausgeführt , die Vorposten des Gegners zurück -
gedrängt , und sich in einer Entfernung von 2 bis 3 Meilen
südwestlich von Charleston festgesetzt ; an der Barre erschienen
zugleich 18 neue Dampfer . Hardee sagt übrigens in seinem
Bericht , das Ganze werde für eine bloße Demonstration ge¬
halten . Ein gleichzeitig am 10 . versuchter Handstreich gegen
die südstaatlichen Truppen am Salkehatchie soll fehlgeschlagen
sein . An Foster ' s Stelle hat General Gilmore das Kommando
in Port Royal wieder übernommen . Von Savannah sind
drei mit Baumwolle beladene Schiffe in Neu -2) ork eingelaufen .
— In Richmond ist am 9 . eine zweite Massenversammlung
abgehalteu worden , vor welcher der Minister Benjamin und
andere Spitzen , des Südbundes kriegerische Reden hielten .
Die Hilfsmittel der Südstaaten zur Erkämpfung der Unab¬
hängigkeit wurden als überreich geschildert ; sollte die Noth -
wendigkeit die Aufgebung der Seeküste gebieten , so werde daS
Volk dem General Lee in 's Innere folgen und dort den Kamps
fortsetzen , bis der Norden erschöpft die Waffen niederlege . In
einem Tagesbefehl vom 11 . d . forderte General Lee alle vom
Heere Abwesenden auf , sich binnen 20 Tagen in ihren jewei¬
ligen Hauptquartieren zu melden .

DasHaus der Repräsentanten inWashington
hat den Baumwoll -Zoll von 6 Cents in Gold auf 6 Cents in
Papier herabgesetzt . Dem Senat legte Präsident Lincoln
die Ernennung des Senators Morgan aus Neu -Aork zum
Nachfolger Hrn . Fessenden 's vor ; doch lehnte der Erwählte
das Amt ab . — Die Sonntagspredigt am 12 . im Haus der
Repräsentanten ist , auf Ersuchen , von Hrn . Highland Gar
nett , einem Neger , gehalten worden . — Wie Depeschen aus
Washington melden , hat der amerikanische Konsul in London
der Regierung die amtliche Anzeige gemacht , daß der in Bor¬
deaux gebaute Widderdampfer von Dänemark an die Süd¬
staatlichen verkauft worden sei ; der dänische Gesandte in Wa¬
shington dagegen spricht dieser Behauptung jegliche Begrün¬
dung ab .

* Mexiko . ( Ueber Neu -Aork .) Zeitungsnachrichten aus
Mexiko vom 29 . v. M . melden von wiederholten Nieder¬
lagen , die General Bazaine in der Provinz Oaxaca erlitten
haben soll . Ueberall , wo die französischen Truppen sich zu¬
rückgezogen , hätten die Liberalen zu den Waffen gegriffen ;
ihre Partei zähle schon 60,000 Mann , wovon Diaz 12,000
Mann befehlige . Juarez soll in Sonora sein . Halbamtliche
Berichte , inWashington aus Sonora eingetroffen , bringen
Mittheilungen von einer Niederlage der Kaiserlichen auch
dort im Norden Mexiko 's . Mit einer bedeutenden Streit¬
macht sei der Apostat Vega in die Provinz Sonora einge¬
fallen ; entgegengerückt sei ihm der mexikanische General
Patori , habe ihn bei Elfurta s? el Fuerte in Cinaloa , unweit
der sonorischen Grenze ^ geschlagen , seine Artillerie genommen ,
viele Gefangene gemacht , und Vega selbst , der sich unter Letz¬
teren befunden , als Verräther erschießen lassen . Zu gleicher
Zeit habe der mexikanische Oberst Rosalia bei San Pedro die
in Altata gelandeten und für Vega bestimmten französischen
Hilfstruppen geschlagen , die Artillerie erbeutet , und den Kom¬
mandeur der Expedition , Lagrilla , gefangen genommen .

Vermischte Nachrichten .
X Koburg , 28 . Febr . Der Vorstand des Nationalvereins

trat vorgestern dahier zu einer Sitzung zusammen , um sich über die
Ausführung der Beschlüsse der letzten Generalversammlung bezüglich
der Vereinigung der Preßthätigkeit und Geschäftsführung an Einem
Ort Weiteres zu berathen . Dem Vernehmen nach sind die diesem
Zweck bisher entgegenstehenden Hindernisse nunmehr beseitigt und es
ist alle Aussicht vorhanden , daß der Wunsch der Generalversammlnng
innerhalb der nächsten 2— 3 Wochen in Erfüllung gehen wird . An¬
wesend waren die HH . v. Rochau , v . Bennigsen , Fries ( Weimar ) ,
Metz , Nagel ( Frankfurt ) , und Streit .

— Braunschweig , 27 . Febr . ( N . Pr . Ztg .) Folgender E r -
laß Sr . Hoh . des Herzogs ist veröffentlicht worden : . Unter dem
Beistand der göttlichen Vorsehung ist es durch den Eifer und die un¬

ermüdliche Thätigkeit der bei den LLscharbeiten beschäftigten Personen
gelungen , dem verheerenden Element Einhalt zu thun , von welchem
mein Residenzschloß ergriffen wurde . E « ist meinem Herzen ein Be -
dürfniß , für die dabei bekundete Hingebung , sowie für die vielfachen
Beweise von Liebe , Ergebenheit und treuer Anhänglichkeit , welche ich
bei dieser Gelegenheit von neuem von Stadt und Land täglich erhalte ,
meine dankbare Anerkennung hierdurch öffentlich auszusprechen . —
Schloß Richmond , 26 . Febr . 1865 . Wilhelm , Herzog . " Der
Baudirektion ist der Befehl zugegangen , sofort den linken Flügel ,
welcher nur hinter dmr Mittelbau ein Zimmer in der Front , na¬
türlich unten sowohl als oben , verloren , wieder in Stand zu setzen,
damit der Herzog im Juli hineinziehen kann . Der andere Flügel
und der Mittelbau soll, wie es heißt , ebenfalls wieder aufgebaut und
höchst wahrscheinlich auch die Quadriga wieder neu hergestellt werden .
Von der alten kann nur das Brustbild der Brunonia wieder gebraucht
werden , und ein Pferdekopf ist noch gut ; alles klebrige ist theil - ge¬
schmolzen und liegt in unförmlichen Stücken im Schutt .

— Nach der „ Ztg . f . Nordd ." sollen zum deutschen Bundes -
schießen 400 deutsche Schützen aus Amerika zu erwarten sein , unter
Führung des Hrn . Busch aus Bederkesa .

— Wien , 25 . Febr . Die . Presse " schreibt : „ Bei einem Karne -
valsvecgnügen , welches zweiundachtzig ungarische Grundbe¬
sitzer der untern Gegend veranstalteten , fiel es Einem derselben ein ,
das Areal ihres gesammten unbeweglichen Besitzes zu berechnen , und
es ergab sich hiebei die bedeutende Ziffer von 200,000 Joch . Da warf
ein Anderer die Frage auf , über wie viel Baargeld alle zusammen
im Augenblick zu disponiren im Stande wären ; die Anwesenden gaben
sich wechselseitig das Ehrenwort , treu zu fatiren , und siehe da , die »er -
hältnißmäßig höchst geringe Summe von etwa vierhundert Gulden
kam zum Vorschein . Diese Thatsache , welche wir verbürgen können ,
wirft «in bezeichnendes Licht aus da » Mißverhältnis der Kapitals¬
kraft und Geldzirkulation zum Realitätenwerth in Ungarn .

"

— Paris , 27 . Febr . (Köln . Ztg .) Die Vertreter der europäi¬
schen StaatStelegraphen -Verwaltungen , welche , wie schon mitgetheilt ,
als Fachleute dem am 1 . März auf Anregung Frankreichs unter den
Auspizien des Hrn . Drouin de Lhuys hier zusammentretenden inter¬
nationalen Telegraphenkongresse beiwohnen sollen , sind zum
Theil schon eingetroffen , theils wird ihrer Ankunft im Lauf des heu¬
tigen und morgenden Tag « entgegen gesehen. Unter den Theilneh .
mern sind , außer Frankreich selbst, vorzüglich zu nennen Preußen und
Oesterreich , sowie Rußland , die skandinavischen Königreiche , Italien ,
Belgien und die Schweiz . Es handelt sich um die Vereinbarung all¬
gemeiner Grundsätze , nach welchen die telegraphische Korrespondenz im
internationalen Verkehr behandelt werden soll , und um die Aufstel¬
lung einer möglichst gleichmäßigen Taxe , mindestens aber um Gewin¬
nung einer einfachen Targrundlage und eines nicht komplizirten ge¬
genseitigen Abrechnungsverfahrens . Die Basis der Verhandlungen ist
bereits vor dem Zusammentritt des Kongresses auf diplomatischem
Wege festgestellt worden .

— Da « . Echo de l 'Jndre " bringt folgende , an den Kaiser Napo¬
leon III . gerichtete Petition , di« wir , um ihr die ganze Ursprüng¬
lichkeit und Naturwüchsigkeit zu lassen , im französischen Original wie¬
dergeben :

8ire ! 1'ai contrsetö , sous votre oder oncle , üeux dlessures mor -
telle8 qm , <lepm8 einqnsnte ans , kont I 'ornement äe ms vie . 8l ces
cieux titres vous psraissent suseeMre « ck'nn durssu cke tadae , man
espersnee et man eponse seron su comdle . 8irs , >in mot äe rs -
ponse , s ' il vou8 plsit . ( VKranckir .) X.

Nachschrift .
Wien , 28 . Febr. ( W . T . -B .) Die „ Wiener Abend¬

post " schreibt bezüglich des Artikels der gestrigen „ Nordd .
Mg . Ztg . " über den Inhalt der letzten Nummer des „ Me¬
morial diplomatique " : Wir wissen nicht , aus welchen
Mittheilungen des „ Memorial " die „Nordd . Allg . Ztg . " eine
gegen die preußische Regierung gerichtete Einflußnahme
des Fürsten Metternich auf dieses Wochenblatt herleiten zu
können glaubt , da doch gerade in der letzten Nummer desselben
der Redakteur ausdrücklich bezeugt , daß der Fürst Metter¬
nich , weit entfernt , die Angriffe des „ Memorial " gegen
Preußen zu billigen , ihn vielmehr wiederholt und angele¬
gentlich um Mäßigung seiner Spxache diesbezüglich ersucht
hat . Wie Dem auch sei , wir sind in der Lage , aus bester
Quelle zu versichern , daß die „ Nordd . Allg . Ztg . " sich voll¬
ständig im Jrrthum befindet , wenn sie annimmt , daß der Fürst
Metternich in irgend einer Richtung einen von dem seiner Re¬
gierung abweichenden Weg gehe. Oesterreichs Interessen wer¬
den von ihm allseitig mit ebensoviel Einsicht als pflicht¬
treuem Eifer vertreten , und für die Andeutung , mit welcher
der telegraphische Auszug des besprochenen Artikels der
„ Nordd . Allg . Ztg ." schließt , wird die preußische Regierung
gewiß eben so wenig geneigt sein, einzustehen , als der Fürst
Metternich eine Verantwortung für die Auslassungen des
„ Memorial " zu übernehmen gewillt ist . — Das Militärblatt
„ Der Kamerad " meldet : Dem Vernehmen nach wird Heuer
bei Bruck a . d . Leitha ein Uebungslager von 50,000 Mann
bezogen werden . Als Kommandanten nennt man den Erz¬
herzog Albrecht . Das Lager soll in der Mitte des Juni
bezogen werden .

Karlsruher Witteruugsbeobachtunge « .

28 . Febr .

Morgcn « 7vhr
Mittag « 2
Sacht « 9

Saromr - Ther¬
mo- WiuL . Himmel .

Meter .
27 " 9 90 ' 1- 35 S .W . ganz bew .

„ 790 - 1- 70
. 7 .03 - i- 6 .5 , , .

Witterung

trüb , neblig , frisch
ftisch , Regentr .

. Regen

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 2 . März . 1 . Quartal . 33 . Abonnements¬

vorstellung . Romeo und Julie ; Trauerspiel in 5 Akten ,
von Shakespeare .

Freitag 3 . März . S . Abouuemeutskouzert - es groß -
herzogl . Hoforchesters im Museumssaale ; dem Ge -
sammtpublikum zugänglich . Anfang 7 Uhr .



Z .u .232. Tauberbischofsheim .
!>Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unfern lieben Gatten und Vater,

Leonhard Steinam ,
großh . bad . Poststallmeisterdahier, heute Mor¬
gen 2 Uhr , versehen mit den Tröstungen der
heil . Religion , im 58 . Lebensjahre in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Unfern werthen Verwandten und Freunden
diese Trauerkunde widmend , bitten wir um
stilles Beileid .

Tauberbischofsheim , den 28. Februar 1865 .
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen .

Z .s .933 . Durch I . Scheible in Stuttgart ,
sowie durch alle Buchhandlungen Badens kann
bezogen werden :

Theoretischer und praktischer Unterricht
über

das Buch Thsti
oder über die höhere Kraft , Natur uns Mensch,
mit Zuverlässigkeit die Geheimnisse des Lebens zu
enthüllen unb Orakel zu ertheilen, nach der EgYP -
tier wunderbarer Kunst . Neue Auflage mit

78 Abbild. 54 kr .

Telescop -es Joroasterŝ
Schlüssel zur großen wahrsagenden Kabala der

Magier . Neue Auflage mit vielen Abbild.
1 fl . 12 kr.

Wahre Handgriffe ,
das subtUe und flüchtige Gold , so in den Kiesel¬
steinen , Sand , rolhen und schwarzen Tallsteinen ,
fettigen Erden und ändern metallischen Steinen
enthalten , leicht und mit Nutzen herauszuziehen,

sammt der kostbaren Goldtinktur .
Deutlich beschrieben und wortgetreu nach einer
alten Handschrift für Freunde dieser Wissenschaft

als Manuskript gedruckt . 2 st . 24 kr .

Zoh . Tänzer (Sachs . Wildmeister),
Geheime und gar rare Jägcrkünste oder 7t) hoch¬
nützliche Aicana bezüglich der Jägerei , des Vogel¬
fang« rc . ; zu hohenPreisen erworben und erprobt.

Preis 54 kr .

Z .u .205 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1 . April an treten im Westdeutsche« Vrr -

bandSgntrrverkehr einige Aenderungen in oen rcglc-
mentartschen Bestimmungen und >n der Gülerklassifi-
kalion in Wirksamkeit.

Sämmtliche Verbandstationen werden aus Verlan¬
gt» hierüber nähere Auskunft ertheilen.

Karlsruhe , den 25. Februar 1865.
Direktion der großh. Verkehrsanstallen.

B . V. d . D .
Poppen .

Schneider .

Z.u .214 . Sir . l24 . D on a u e s ch i n g e » .

Clsellbahndaa von Donalleschingen nach
Zmmtudingell .

Beschäftigung für Ältaurerbaliere.
Zwei lüchitge Maurer - Baliere , welche auch im Erd¬

bau erfahren sind , finden bei uns «ns mehrere Jahre
Beschäl tigung .

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
über frühere Leistungen baldmöglichst an unterfertigte
Stelle wenden.

Donaueschingen, den 24 . Februar 1865.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspeklion .

_ Grabendörfer ._
Z .u .81 . Nr . 365 . Gerlachsheim .

O-enwawLmhn.
Beschäftigung für eine» Maurer-

valier.
.Bei den in unserm Bezirk im Gang befindlichen

Bahnkanten findet ein tüchtiger Maurerbaliec , welcher
nebenbei im Stand ist, größere Erdarbeiten zu beauf¬
sichtigen , gegen eine Tagsgebühr von 2 fl . Beschäf¬
tigung .

Bewerber wollen sich unter Vorlage von Zeugnrssen
über frühere Leistungenan Unterzeichnete Stelle wenden.
^ »Gerlachsheim, den 15 . Februar 1865.

^Großh .»bad . Eisenbahnbau -Jnspekiion .
Ka .geneck .

Z .S.674. K.arlsruhe .

Weinoersteigerung.
» Aus den Besitzungen Ihrer
ISrvtzherzoglichen Hoheiten der

Prinzen Wilhelm und Karl

tBaden Werden Höchstderen Palais dahier,
erer Zirkel Nr . 32/36 - ^

Montag den b « M °rz d. I . »
Uachnrrkkagö^ Uhr ,

ende selbstgezogene und rein gehaltene Werne von

beigesetztcn Jahrgängen , näm " ch
« astelberger Gutedel , 1vb3r
Schafberger Nuländer , 18b3r

. Rießling , 1863r
» Rother , 1863r

Slaufrnberger , Klingelberger,
1861r u. I862r

„ Klevner , 1862r
und I863r

, Gutedel , 1862r
» Ruländer , 1862r
. Rother , 1863r

32
4

22
6'/-

44

Ohm ,

43V, .
16
.4 . .

^ 2_ ^
184 Ohm ,

sich versteigert werden,
rlsruhe , den 1 . Februar 1865.

Vermögensverwaltung
Mer grohherzvglichenHoheiten der Prinzen

Wilhelm und Karl von Ba den. _
Z .r . 55. Stadt D u r l a ch.

M Hausversteigerung.
Das zweistöckig« WohntzauS rnrt Wasch -

Scheuer , Stallung , Hofrairhe und Gärtchen,

nebst sonstiger Zugehörde in der Herrenstraße hier,
neben dem Amthause und großh . Assistenzarzt Herrn
Gaum , vorn Straße , hinten Stadtmauer — Eigen¬
thum der Privatmann Gottfried Sold ' scheu Erben —
wird Theilungshalber und in Folge richterlichen Be¬
fehls am

Dienstag den 28 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhquse öffentlich versteigert und end -
giltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis von
10,000 fl . oder darüber geboten wird.

Das Wohnhaus hat einen gewölbten Keller, im
untern Stocke 5, im obern 6 geräumige Zimmer , so¬
dann doppelten Speicher , würde sich auch besonders zu
jedem größer« Geschäftsbetriebe eignen.

Durlach , den 21 . Februar 1865.
Der Vollstreckungsbeamte:

Seufert , Notar .
Z .r.126. Offenburg .

Ankündigung .
Nachdem bei der unterm 20 . d . M . ab¬

gehaltenen Zwangsversteigerung der Liegenschaften des
Rudolf Hessil , ledig , und der Karl Hessel 's Wittwc
von hier nicht sämmtliche Liegenschaftenlosgeschlagen
wurden , wird Tagfahrt zur U . Steigerung auf

Montag den 13 . März d . I . ,
früh 9 Uhr ,

aufs Rathhans hier mit dem Bemerken anberaumt ,
daß der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬
tzungspreis auch nicht erlöst wird.

Die Liegenschaften sind in dir Karlsruher Zeitung
vom 2. Februar d . I . , Nr . 28 , beschrieben .

Ossenburg , den 21 . Februar 1865.
Serger , Notar .

SP . Z .r .122 . Tiefenbronn .

Müll Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den dem ledigen Daniel Haage von Huchenfeld die
nachverzeichneten Liegenschaften bis

Montag den 13 . März d . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

in dem Rathhause zu Huchenfeld öffentlich versteigert,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬
tzungspreis oder darüber geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
20 Ruthen Wiese in der Almendwiese, neben Tar .

Daniel Haage und Johannes Letsche . . . 35 fl .
1 V . 10 Rth . Acker im Riegelacker , neben

Philipp Bürkle und Christof Trsutz . . . 110 fl.
Summa . . 145 fl .

Zugleich wird hiervon der ledigen FriederikeHesse l-
bacher von Breiten , deren Aufenthaltsort unbekannt
ist, mit der Aufforderung Nachricht gegeben , ihre For¬
derung spätestens bis zur Versteigerungstagfahrt bei
dem Vollstreckungsbeamtenanzumelden , damit solche
bei Verweisung des Erlöses berücksichtigt werde . Da¬
bei wird zugleich auf den § 951 der Prozeßordnung
aufmerksam gemacht, wornach die auf den Grund der
Verweisung geschehende Zahlung des Steigerungs¬
preises die Wirkung hat , daß die versteigerten Liegen¬
schaften von der Unterpsandslast befreit werden.

Tiefenbron» , den 20 . Februar 1865.
Der Vollstccckungsbeamte:

Dam « , Notar .
Z .r . 106. Philippsburg .

Fahruißversteigerung.
Aus der Verlassenschaftsmasse

tdcs verstorbenen katholischen Pfar -
krers Anton Kraft in Huttenheim

__
^ werden an den unten folgenden

Tagen die zurückgelaffcnen Fahrnisse desselben öffent¬
lich versteigert ,

Montag den 6. März 1865 :
Kleidungsstücke, Leibweißzeug und die Bibliothek , letz¬
tere größtentheils aus älteren theologischen Werken
bestehend .

Dienstag den 7. März :
Gold - und Silbergeräthe , Bilder , worunter einige Oel -
gemäldc, Spiegel , Bettwerk.

Mittwoch den 8 . März :
Schreinerwerk und Weißzeug.

^ Donnerstag den 9 . März :
Küchengeschirr, Faß - und Bandgejchirr.

Freitag den 10 . März :
1 Chaise , 1 Schlitten , 2 Bienenstöcke , 1 Bienenbank.
Blumenstöcke in Kübeln und Töpfen und sonstiges
Hausgerälhe .

ttö . Die Versteigerung findet im Psarrhausc statt,
beginnt jeweils Morgens 9 Uhr , und wird des Nach¬
mittags 2 Uhr fortgesetzt .

Phtlippsburg , den 24 . Februar 1365.
Der großh. Notar

W. Hagen .
Z.u.223 . Nr . 39 . Bruchsal .

Soumissions -Bergebrmg .
Die für das Jahr 1865/66 erforderlichen 12 Klftr .

tannenes oder jvrlenes Scheitholz für die Garnison
Bruchsal werden

Dienstag den 7 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

aus dem Bureau der Kasernverwallung im Wege
schriftlicher Angebote >n Lieferung begeben ; wozu lust-
habcnoe Holzhandler erngeladen werden.

Bruchsal, den 27 . Februar 1865.
Großh . bao . Kasernverwallung .

Saar .
Z .u .231. Nr . 90. Oltenhöfen . ( Holzver -

stelgerung . ) Samstag den 1 1 . März ver¬
steigern wir Morgens Haid 10 Uhr im Hubackerwirths -
hause in Lautcnbach

1) aus den Domänenwalddistrikten Waldsbach und
Hubackerhos :

14 Nadelbauftämme, 28 Buchen-, 2 Hainbuchen - , 4 Ei¬
chen-, 5 Kastanien - Nutzholzktötze , 4875 gemischte Boh¬
nenstecken, 6 ' /r Klftr . Kastanien -Rebsteckenholz , 58Klfr .
buchenes , 2V, Klftr . gemischtes Scheitholz , 21 Klftr :
buchene, 6 Klftr . gemischte , 12 Klftr . birkene Prügel ,
14 Klftr . buchenes Klvtzhvlz , 1175 buchene Bengel¬
wellen , 4618 gemischte Reiswellen, 1018 Bund birke¬
nes Besenreis und 3 Loose Schlagraum ;

2) aus dem Domänenwalddistrikl I , Abth . 24u . 25,
Sulzbacher Wald , von Weglinienhölzern :

2 Klftr . buchenes , 4 Klftr . eschenes Scheitholz , 2 '/ ,
Klftr . buchene , 6 Klftr . gemischte Prügel , 8 Klftr .
eschenes, ahorneneS und 2 Klftr . nadclneS Klotzholz ,
175 gemischte Wellen und 1 Loos unausdereitetes
Ltcckhvlz .

Ltteuhösen , den 26 . Februar 1665 .
Großh . bad. Leziikssorstei.

Werner .

Z . u . 211 . Nr . 62. Karlsruhe . ( Wald -
verkauf . ) In Folge höherer Anordnung soll der
Domänenwalddistrikl Killisfeld, Gemarkung Durlach ,
im Flächeninhalt von 47 Morgen 197 Ruthen öffent¬
lich versteigert werden. Der Werth desselben ist zu
16,869 fl . abgeschätzt , und erfolgt der Zuschlag, sobald
diese Summe oder mehr geboten wird. Der Kauf -
fchilling ist nebst 4 Proz . Zins in 10 Jahresterminm
zu bezahlen; dem Käufer steht es aber 'auch frei, ihn in
kürzerer Zeit abzutragen . Die näheren Bedingungen
können bei der UnterzeichnetenStelle eingesehen werden.

Die Versteigerung findet statt : Montag den
13 . MSrzd . J . , Nachmittags 3 Uhr , imAu -
gartcn dahier .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

L. Dengler .
Z.r .95 . Nr . 2177. Durlach . ( Aufforde¬

rung . )
In Sachen

des Gottfried HSsfner von Grö -
tzingen

gegen
unbekannte Dritte .

Gottfried Häffner von Grötzingm hat dahier vor¬
getragen , daß er in Folge des im Jahr 1816 crfvlgten
Ablebens seines Vaters 28 Ruthen Weinberg altes
Maß in den Herrenhelden , Grötzinger Gemarkung ,
neben Jakob Slutz und Erbschaft , im Wege der Erb¬
schaft zu Eigenthum erhalten habe. Wegen mangeln¬
den Eintrags der ErwcrbSurkunde zum Grundbuch
verweigert der Gemeinderath von Grötzingen die Ge¬
währ des Eigenthums .

Aus gestellten Antrag werden alle Jene , welche an
obigen Liegenschaften in dm Grund - und Piandbü -
chern nicht eingetragene , auch sonst nicht bekannte,
dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fideikommissarische
Ansprüche haben oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche

binnen zwei Monaten
anher zu begründen , widrigenfalls sie dem jetzigen
Berechtigten gegenüber verloren gehen .

Durlach , den 21 . Februar 1865.
Großh . bad. Amtsgericht .

G v l d s ch m i d t.
Hofmann .

Z.r.131. Nr . 5059 . Karlsruhe . ( Bedingter
Zahlungsbefehl . ) In Sachen Ernst Räuber
Wittwe hier gegen den früheren Polytechniker hier
Franz Jentis aus Russisch - Polen , an unbekannten
Orten abwesend, wegen Forderung von 120 fl . 37 kr.,
herrührend ans Wohnungsmiethe und Bestreitung
von Auslagen vom 1 . Oktober v . I . an bis jetzt . Be¬
schluß . Der beklagte Theil wird angewiesen, binnen
14 Tagen entweder den klagenden Theil zu befriedigen
oder , wenn er die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlangen will , dieses zu erklären , widrigenfalls auf
klägerisches Anrufen die Forderung für zugestanden
erklärt weiden wird . Karlsruhe , den 23. Februar
1865 . Großh . bad. Amtsgericht. C. v . Teuffel .

Z.r .90 . Nr . 1316 . Eberbach . ( Versäu -
mungserkenntniß .) Nachdem auf unsere Auf¬
forderung vom 23 . November v. I . keine dinglichen
Rechte noch lehenrechtliche oder fideikommissarische An¬
sprüche an die dort aufgeführten Waldkomplexe ge¬
macht worden sind , werden derartige Berechtigungen
gegenüber der markgräflichen Slandesherrschasl Zwtn -
genberg für erloschen erklärt.

Eberbach, den 23 . Februar 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Hauser .
vckt . Mittelmann .

Z .r .89 . Nr . 1212 . Adelsheim . (Bekannt¬
machung .) Mit Bezug auf die diesseitige Verfü¬
gung vom 14. November 1864, Nr . 8998 , werden die
Aufgeforderten mit ihren etwaigen dinglichen Rechten ,
lehenrechtlichen oder fideikomimssarischen Ansprüchen
an die auf Osterburkener Gemarkung in den sog.
Bleichwiesen gelegene Wiese Nr . 586 des Grundbuchs
dem großh . Eiseubahn -FiSkus gegenüber ausgeschlos¬
sen , und wird angenommen , daß Jene daS Angebot

des Letzteren von 750 fl . per Morgen für die zur Bahn¬
linie abzutretenden 2 Ruthm dieses Geländes aner¬
kennen .

Adelsheim, den 14. Februar 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bärenklau .
Z .u.226 . Nr . 376 . Strafkammer . Ossenburg .

(Vorladung . ) . I . A. S . gegen Soldat Jakob
Zockers von Kork , wegen Desertion, wird Tagfahrt
zur Haupiverhandlung in öffentlicher Gerichtssitzung
auf

Samstag den 18 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt , und der Angeklagte hiezu vorgeladen .
Offenburg , den 25. Februar 1865.

Großh . bad. Kreis- und Hofgericht.
Faller .

Schröder .
A .p.144 . Nr . 1778 . Breisach . ( Schulden -

li qnidation .) Der ledige Georg Köbcle von Jh -
ringen beabsichtigt , nach Amerika auszuwandern , und
werden dessen etwaige Gläubiger ausgefordert , ihre
Ansprüche in der auf

Freitag den 3 . März d. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

angeordneten Tagfahrt geltend zu machen .
Breisach , den 22 . Februar 1865.

Großh . bad. Bezirksamt .
Schindler .

A .p.155 . Nr . 2076 . Dur lach . ( Schul -
denliqutdation . ) Philipp Gottmaier von
Untermutschelbachbeabsichtigt , nach Amerika auSzu-
wandern . Etwaige Ansprüche an denselben sind

Freitag den 3 . Mälz d . I . ,
Vorm . 11 Uhr ,

dahier anzumelden.
Durlach, den 22. Februar 1865.

Großh . bad. Bezirksamt .
Spangenberg .

Z .r . 130 . Nr . 4251 . Pforzheim . ( Dieb¬
stahl und Fahndung . ) In der Zeit vom 22.
bis 29. Jan . l. I . wurde aus einem unverschlossenen
Schranke in dem Hause des Hutmachers Korn dem
Goldarbeiter Wilhelm Korn hier ein Winterrock von
dickem braunem Wollstoff, der vorn wie ein Paletot
mit 2 Taschen , hinten wie ein Flügelrock mit
Taille gearbeitet ist, im Werth von 36 fl-, entwendet.

Wir bitten , auf diesen Rock, sowie aus den unbe¬
kannten Thäter zu fahnden.

Pforzheim , den 25 . Februar 1365.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch e m b e r.
Z .r.132 . Nr . 1966 . Baden . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Theodor Graser , 17-
jähriger Kupferschmiedvon Baden , welcher der Unter¬
schlagung eines Wintcrrocks, im Werth von 6 fll , eines
braunen Ueberwurfs , im Werth von 30 fl. , einer Pelz¬
mütze von 4 fl . , eines Paars Handschuhe von 1 fl.,
und eines seidenen Taschentuchs von 1 fl . , zum Nach¬
theil des Max Gugert daselbst angeschuldigt ist, wird
aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung würde gefällt werden.
Zugleich bitten wir , auf denselben zu fahnden und
ihn im Betretungsfall anher abzuliefern.

Baden , den 27. Februar 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schmitt .
Z .r .77. Nr . 2M4 . Emmendingen . (Straf¬

erkennt n iß .) Ernst Schwarz von Denzlingen ,
Emil Zimmermann von Freiamt , Georg Jakob
Jauch von Malterdingen , Karl Friedrich Schnei¬
der von Nimburg , und Gustav Leopold Stahl von
Vörstetten, welche sich auf die öffentliche Vorladung
vom 30. Dezember v . I . , Nr . 15 , nicht gestellt haben,
werden als Refraktäre in eine Geldstrafe von je 800 fl .
und in die Kosten dieses Verfahrens verfällt . Emmen¬
dingen, den 23 . Februar 1865. Großh . bad. Amts -
gericht . Haaß .

Frankfurt , 28. Februar 1865. Staatspapiere . Anlehens -Loose.

Oesterr.

Prcuß .

Bayern

»
I
»

Wrüdg.

Baden

G .Heff.

5°/o Met. i. S . b . R.
5«/g do . in holl. St .
5«/« do . 1852 i. Lst.
5»/g do. 1859 , .
5»/o do. 1864 . .
5«/oLomb . i. S . b .R.
5"/gVenet .C. b.R .°/,
5°/, Natt- Anl . 1854
5°/g Met. -Obligat.
50/ g do . 1852C .b . R .
4>/-0/o Met. - Oblig .
5°/o Oblig. b . Rth.
4V-°/o- do .
4»/o do .
3Vr°/o Staatssch .
4 ' /,Vo IWrig
4V--/0 VMrig
4"/o l jährig
4Vo V-lährtg
4"/» Ablöf.-Rente
3V .V«
4-/,Vo Obl . b. Rth .
4o/o do .
3V.V° do.
4Vo Obligation .
3-/,Vo do . v. 1842
50/0 Obligation .
Diverse Aktien ,

«OP .
78' /« P .
75 P .

84' /« G .
68V« G .
62 '/. G .
62'/, G .
55' /« P .
105V, G.
102'/, P .

S1V. G.
102-/8 P .
102 -/ , G .
99'/ . P .
99 V. P .
98V. P .

104 -/ , G .
103-/ . P .
95 G .
100 G.
92 '/. P .

G .Hess.

Nassau

Krheff.
Brschw
Lrbrg.

Franks.

Rußld .
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

m.

4°/« Obligatton.
3-/,V° do .
5Vo Oblig . b. Rth.
4V-V« do .
4°/« do .
3 '/,»/° do .
4VoObl.Rthlr.5105
3-/-VoO . b. R . 5105
4»/oO.FrL>28kr. b.E.
40/0 do . 5105kr .b. E .
3V -°/o Obligation.
3»/o do.
5°/„ Obl. inL . 5fl. 12
4 '/rVsO . i. R. 5105
30/0 tnl . Schuld
2-/."/° Schuld
4-/,VoO .i.Frä28k .
4-/,Vo Obligation.
4-/,V°Pfbf. b.B.LE.
4-/, "/oE.O.i.FrL28
4-,VVo Bern. Sr .-O,
4°/o do .
5«/° Gs. St .O.FrL8
UVoSr.ttD. r. 1381
6"/o do . r. 1881
6V« do . r . 1882
5<-/p do. r. 1871

102-/. P .
99 ' /, P .
92 -/ , P .

93V. P .
91 P .

95- . P .

86' /« P .
34V. P .

101-/. P .
92 P .
91 -/- P -
101-/ . G .
101-/« P .

53-/2 bez.

Etsrnbaha -Aktien und Prioritäten .

, Frankfurter Bank
, Oesterr. Bank -Aktien
, , . Ered.A. i. O .W.
,Pfbbr . d. österr. Ered.-A.
, Bayer . Bank 5 fl. 500
, Darrnst . B .-A. 5 fl. 850
> Weimar . Bank-Aktien
, Mtteld .Er .-A. 5100LH .
- Lur«»b. Bank -Aktien
unuSbahn -Akt. 5 fl. 250
>V« KrauksHa ». Efilb .-L .
, Oesterr.Staat »» rjnb .-A.
« ttjab « . flPiOOpr .St .V,
« Hm . Westb..W . LSOO

an »Nahe-Bahn
, Ldwh.-Berb . Eisenbahn
, Neustadt-Dürkheimer
,VaPf . Max -Esd. - A. d .R .
>Vü Bayer .Ostbahn -Aktien

. . . - . . . . . -Aktien
VoFrankf.Han .Prior .M .

148V« G .
832 G.
196bz. G
37 -/ . P .

237bz . G
1oO>/ , G .
IVO'/ , G .

349 G.
101-/. G .

117-/, ^ .
73 P .
35 G.
149 G.
98V, P .
1V7V« G .
114V « P
! 36 P .

4Vo Pfandbr. d.Krkf.Hyp .-B.
3"/o Oeft. Stt - Effmb .-Prior .
3°/oOest .Süd.St .u.Lom.EB.
3°/oLiv . E.D .LD . Fr. s28kr .
5VgTo«c.Eentr .Eifnb .Prior .
5Vo EKsabechbtchn -Prior . V,
5Vo do. neueste Smtff. V,
5°/oBLHttlL.-B.P .i.E .bLt .' / ,
5Vo« alz.Earl8dwb .-PrO .V,
LVoSchweiz .E.Pch.R . 528kr.
4-/,V ° Hrff. Ldwigtb.-Prior .
oVoOrst/Lld.I .Pr .-O .t.Sttb .
^ '°V° Ldwh.-Berb

'
Pr^ '

bl.
4Vo - - -
4' /,V« rtthcul» / , heb. Pr .-O.
1»/oSüdd .Bnk. - A. 400/Mnz.
l '/.Vli Bayer .Ostb.50Vo ,
3VaDeutsch .Phünir20Vo .
Frtf . Rückver-j.'-G . 10"/o . >
rVo3trj . ProvtdmUL .-Vo .
M . HypothÄM . WVa .

96 P .
50' /« P .
49V. P .
43V« P .
75V. P .
80 '/, P .
72' /, bez.
82 -/« G .

102-/ , P .
101V» P .

97 -/, P .
wl G .
L59G .
N3 -/« G.
t59 G.
tv5G .

99 P .

Oest.250fl.b.R1839
, 250fl. . 1854
, 100fl.PrL1858

500fl.v. 166VV ,
^ 100fl.v.1864

3 -/, °/oPreuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10 L.
Bad. 50 -fl . -Loose

- 35 - fl .- .
Kurh .40Thl .L. b .R .
Gr .Heff .50fl.L. b.R .

» 25fl. , , ,
Nass. 25 -fl.-L. b. R .
Sard .36 -Fr .-L.b.B .
Mail .45-Fr .-L .b.R .
2-/,Lütt .Pr .O .b.G .
ZVoBordeaurlOOFr
AnSb.-Gunzenh . L.

141V« P .

133 G.
83 ' -,b .G .
9lV. bez .
SV« G .
124V. P .

56V« P .
138 -/, P .
36V, P .
35V. P .

33 P .
34 P .
81 P .
10V« P .

LPechsel-Klurse .
Amsterdam k.S .
AMwerpm ,
LugSb. Lfl. 100 .
Berlin ,
Bremm _
Srüffel ^
« Lln -

'

Hamburg ,
Leipzig
London ,
Maild .t.FrLOO ,
München ,
Pari «

. 60ÜS0L .
Dien k.S .
Disconto

101 -/« B .
S4V» B .
100 B .
104' /« B .
96' /« B .
94 -/. G .
105 B .
88' /« G.
104' /« B.
119' /« B .
94-/ . G .
100 B .
94V« G .

104V« G.
Z '/,V ->G.

Gold «vb Silber
Pistolen fl. 9 40 -41

doppelte , 9 41 -42
Prruß .Krd'or. , S 54V, -55-/,
HoLflJOSt.
Rand-Ducat.
20-Frankmst .
Engl -Sover .
Ruff. Jmprr .
Gold pr .Zpfd.
AlteLsterr .20r .
Kand-20r . , .
HH .SUb .- .Zpw. » 52 15- tü
prmß .Easiich . . 144V . -15
voll , in Gold . 2 26-/, -V7V,

9 45-/, -4«V.
533 -34
926 -27'

1149 -51
9 41V, -42V,
809 « 4
30 24 G .
30 12

Druck und « erla « der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei ,
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